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Neues vom Tage,
— Im Kirchlich«, Gesetz. und Verordnungsblatt rvird See

Entwurf cinrS Gefetzt» über die Aenderung von amtlichen Bereich«
»nngen veröffentlicht, de« de, Kirchensenat der Svangelijchen Kirche
»er« ltpr,utzischen Union der am 23.4. in Berlin zusammrutreten.
bcn Generalfynod« vorlegen wird. Rach diesem Entwurf sott unötell»
der Amtsbezeichnung Superinteudeut bi« Amtsbezeichn,tug Lekan
und an Stell« der Amt»b«r«ichnu»g tSe»rralsuperiut«nv«*t die
Amtobczeichnung evangelischer Bischof treten.

— Nach einer Meldung au» Hamburg haben der Benranb
Deutscher Reedrr und der Ostasiatische Verein den Beschluß gefotzt,
keinerlei verschlssungen von KriegSwasfen und KrirgSmunitio»,
»ie zur Berwendnng in China bestimmt flnd, in deutschen Hasen
aus deutschen Schissen zu übernehme».

- Der Evangelisch« RelchS-Elternbund(ReichSverbände rvan«
grllschrr Eltern« und BolkSbUnd«) tritt ,u« OsterdienStag in
Hildesheim,« «iner groben Tagung»usammen. Im Mittelpuntt
der Aussprach« steht das Thema. StaatSautoritcit und Gewissens«
kreihrlt", über das Prof. Holstein referieren wirb. Den Bericht
»iber di« schulpolitische Lag« erstattet Sie. Hinderrr-Berlin.

— „Herald and Tribüne- meldet, Senator MoseS, der vor«
sitzende des Republikanischen SenatSwahlkomitreS, Hab« erklärt,
er glaub« nicht, daß«oolidge 1928 wieder kandidier«. MoseS lehnte
die Nennung eines möglichen republikanischrn Kandidaten ab.

— Anläßlich de» zehnjährigen SedenktageS de» Eintritt»
Amerikas in den Weltkrieg wurden Begrüßungsbotschaften zwischen
Prosident Doumergue und Präsident«oolidge auSgrtauscht.

Von Woche zu Woche.
Von Argus. —u-

Jaitfle Reihe von Wochen, die die parlamentarische
Wiiiiersession ausgcfüllt haben, neigt sich nunmehr ihrem Ende
entgegen, und die Osterpause bildet einen gewissen Abschnitt in
de:,l Arbeitspensum, das in diesem Jahre mit regerem Eifer
als sonst überwunden worden war. So ist es dem Reichstag
gelungen, was schon lange nicht mehr der Fall gewesen war,
X'li Neichshaushalt 1927 vor Anfang der Osterferien fertig-
zustellcn, und der Reichstag kann sich nach der angestrengten
Arbeitsleistung Erholung gönnen. Der Finanzausgleich mit
»>er neuen Biersteuer ist angenommen und damit eine Auf¬
gabe erledigt, die schon mehrere Jahre lang die Reichsregie«
7ung und den Reichstag sehr angelegentlich beschäftigt hatte.
Ob es späterhin gelingen wird, die Ermäßigung der Repa«
rationszahlungen aus dem DcrweS-Plan, für die sich der ganze
Reichstag ausgesprochen hat, durchzusetzen, muß die Zukunft
ehren. Wenn aber die Gläubiger Deutschlands nicht gcwalt«

sain die Augen vor den Tatsachen verschließen, so müssen sie
einsehen, daß das besiegte Deutsche Reich nicht leisten kann,
was von den „Siegerstaaten" auch nicht ein einziger fertig
■:l bs" lgcn imstande ist. Zudem ist es sicher, daß Deutschland
»in so schneller seinen Verpflichtungen Nachkommen kann, je
mehr diese auf das Gebiet einer reellen Möglichkeit beschrankt
worden sind. Alles muß eben seine Grenzen haben. Die Er«
Höhung der Miträge zur JnvaliditätSversicherungist von«

„ „ beschlossen worden. Danach werden die niedrigsten
Beitrage 30 Pfg. bis zu 6 Mark Wochenverdienst betragen, und
für einen Verdienst von 7—12 Mark 60 Pfg. pro Woche. Und
so geht der Satz dann weiter.

Viel Aufsehen hat eine Rede des Außenministers Dr.
Strcseniann über cm Reichskonkordatmit dem Vatikan her«
vorgcrusen. Der Minister stellte sich im wesentlichen auf den
Standpunkt, daß die Gewissensfreiheit in der Schule und die
Rechte des Staates auf die Schule nicht angetastet werden
dürfen. Der Minister war der Ansicht, daß ein Reichskonkor«
dat nicht mehr vertagt werden könne, nachdem Bayern ein
solches abgeschlossen habe und Preußen darüber verhandele.

Der plötzliche Tod des Generalmajors von Wrisberg, der
am Blsmarcktage vor dem Reichstagsgebäude in Berlin vom
Schlage gerührt wurde, weil er wegen einer Gedenkrede sistiert
werden sollte, dürfte eine Revision der entsprechenden, zu weit
gehenden Anordnungen zur Folge haben. Alles will seine
Ze,t haben. Es war ein bedauerliches Drama vor dem Aus¬
gang der Reickstagsverhanblungen. Nach der Genehmigung
des Etats in dritter Lesung beginnen die Osterferien, nach
welchen das neue Schulgesetz im Reichstage eingebracht werden
wird. Im Reichsrat gelangt das neue Strafgesetzbuch zur
Beratung, das den modernen sozialen Verhältnissen Rechnung
rragen soll.
, , Der französische Staatspräsident Doumergue. der sich
sonst im öffentlichen Leben sehr reserviert verhält, hat in Lille
eine bemerkenswerte Rede gehalten, in der er die Notwendig«
keit für Frankreich betont, auf Sicherungen an seiner Grenze
zu achten. Der Präsident nannte Frankreich das friedliebendste
Lmid, aber auch diese Eigenschaft zwinge es dazu, die als nötig
erkannten Sicherungen zu schaffen. Das Wort „Sicherung-
gehl zweifellos auf die Okkupation des Rhcinlandes, und der
Staatspräsident bestätigt damit, was der Mnisierprästdent
Poincarö schon früher andeutete, daß an eine Räumung des

. . . . * In
vor«

. .. —- , -- a»*1/ daß vor«
Uutslg ftgtt fein ffiqfari riütnten wird.

Premierminister Musiolini hat einen Freund i>ir seine
Politik itn Osten gewonnen, nämlich seinen ung.irijchen Kol«
legen, den Ministerpräsidenten Grafen Velhlen. so-r nach Rom
gekommen und dort mit großen Ehren enipfangen worden ist.
Auch der Papst und der König Viktor Eman'uel haben ihm
Audienz erteilt. Es wird gar kein Hehl daraus gemacht, daß
Italien und Ungarn einmal Schulter an Schulter stehen wer¬
den, wenn sich von Südslawicn aus aller!«:' begehrliche An¬
sprüche zeigen sollten.

Ter Zustand des schon lange schwerkranken Königs Fer«
dinand von Rumänien gilt jetzt als hoffnungslos. Wer den
Thron besteigen wird, ist noch unsicher. Der Kronprinz Karl
verzichtet« im Vorjahre auf seine Rechte. Bleibt dieser Ver¬
zicht in Geltung, würde sein kleiner Sohn Michael Nachfolgerworden.

Die Entwicklung der Dinge in Ostasien geht noch immer
langsam vonstatten, die Verstäiidignng zwischen den Chinesen
und den fremden Mächten ist durch Einzelheiten erschwert, die
nicht so leicht zu beheben sind.

Stresemmm und das Rci'chskonkordat.
Neue Erklärungen Stref:ma»iis.

Einem Vertreter der Presse gegenüber hat Reichsanßen-
minister Dr. Slresemann zu dcm Vorwurf eines Umfalls in
der Konkordatsfrageu. «. auc-gefüyn:

Auf der Tagung des Kulturpolitische» Ausschusses der
Deutschen Bolkopartei wurde mir von einem Teilnehmer
schriftlich die Frage vorgclcgt, ob es richtig sei, daß ich aus
außenpolitischenGründen die Herbeiführung des Reichskonkor«
dato wünsche. Nachdem weiter in der Besprechung auch stark
di« prinzipielle Gegnerschaft gegen jede Art von Konkordat zum
Ausdruck kam, hielt ich mich sür verpsl'.cht.t, zn der an mich
gerichteten Anirag« Stellung zu nehmen, und habe dabei ans¬
geführt, daß die Frage des Konkordats nicht von prinzipiellen
Gesichtspunkten aus betrachtet werden möge, sondern dag man
auch Verständnis dafür haben müsse, daß man bezüglich der
Frag« des Neichskonkordats»ach den Borgängen in Bayern
und in Preußen nicht mehr ohne Bindungen dastche, sondern
zu der Frage eines Re'chskonkocdats sachlich und Kidensschafts«
los Stellung nehmen solle.

Man kann ans diesen Ausführungen wirklich nicht fol«
lern, daß sie mit meiner Rede am Dienstag in Widerspruch
sehen. Wenn ich anch die 'Angelegenheit am Samstag ledig«
ich in einer Art von Fragestellung beantwortetl>abe, so habe
ch doch deutlich daraus hingewiese», daß man der Reichsregie«

rung keinen Vorwurf machen dürfe, tuen» sie sich überlege,
wie ihre Stellung gegenüber den entstehenden Loudeskonkorda-
ten sei. In der Reiclwlagssitzung am Dienstag, in der angeb¬
lich mein „Unifall- erfolgte, habe ich beinahe mit deiisclbeil
Worten tvie am Samstag densclben Gedanken ausgesprochen.
In meiner Entgegnung aus Dr. B r e i t sche i d l-eißt es wört¬
lich: „Ich habe gegenüber der Forderuna einer grundsätzlichen
Ablehnung des Reichskonkordats darauf hingewiesen, daß es
sich meines Erachtens um eine ganz andere Situation handle,
nachdem Läuderlonkordate teils abgeschlossen, teils in Vor¬
bereitung sind, und I>abc gebeten, diese Frage doch leide,ischafts-
los zu prüfen »»id die weitere Entwicklung in Preußen abzu¬
warten." Ans die weitere Frage des Akg. Dr. Dietrich

später vor de», Abschluß eines Konkordats zwischen Preußen
und dem Vatikan stehe» köinie», der Meinung bi», daß es
wünschciistoert ist, ei» Neichskonkordat abzuschließen. Die end-
gültige Stellung wird davon abhängen, tvelchen Inhalt diese
Verhandlungen seinerzeit beim Endergebnis haben werden."
Ich habe also auch hier zum dritten Male davon gesprochen,
daß die Vorgänge in den Ländern dem Reich Veranlassung
geben können, auch seinerseits zu diesen Fragen Stellung zu
nehmen, und zwar i», Sinne gewisser„Rahmcilbcstinlimln-
gen", die erforderlich sein könne». Ob lind wann diese Fragen
aktuell werde», ist heute nicht zu sagen. Bisher haben keine
Verhandlungen stattgefunden, und es sind nur vorbereitende
Arbeiten innerhalb der Ressorts geschehen, die auf Ent-
Schließungen eines früheren Kabinetts Marx und des Kabinetts
Dr . Luther zurückgehe».

Amerika und Europa.
Yresiestimmen aus den vereinigten Staaten.

„New Aork Times" und „Herald and Tribüne" briiigeir
dir schon gemeldete Kundgebung Briaiids an die Associated
Preß an nicht prominenter Stelle. Die „Tribüne" veröffent¬
licht anläßlich des Jahrestages des Eintritts Amerikas in den
Weltkrieg Aeußeruligen von Pershing, Bvffre und Lansing.

Dieser bedauert, daß der Völkerbund teilweise mit der
Ausführung der Versailler Bestimmungen betraut und so der
Agent der Sieger wurde. General March, amerikanischer
Generalstabschef während des Weltkriege», betont die all-
gemeine Abneigung Europas gegen die Amerikaner, die er wäh«
rend seines fünfjährigen Aufenthalts in Europa bemerkt hat.
Der ehemalige Marinefekretär Daniels hebt die gleiche Erjchel-
nung hervor und findet ihre Ursache in der lediglich beobachten-
den Haltung der Bereinigten Staaten aus den europäischen
skLnfercnzent*| Nachkriegszeit.

Dernard Baruch erklärt, die Hanptursachcn internatio¬
naler Reibungen feien die Cchuldenrückjochlung und di« deut¬
schen Reparalioncn. Amerika halte den Schlüssel der Lösung
Neider Probleme. Trotzdem sei es vorgegangen, als habe e»
nit dem Reparationsproblem nichts zu tun, während eS die
Vchuldenrückzahlung im engen Geist privater Fiiianzwirtfchaft
handhabte. Künftige Generationen könnten das heutige Ame¬
rika hierfür verantwortlich machen, indessen sei e» noch nicht
pr spät, die moralische Führung in der Welt zurückzugewinnen.

Sie beanstandete deutsche Munition.
Sin« Auftag« im englischen Unterhaus.

Im Unterhaus richtete Viscount Sandon an den Minist»
de» Äeußeren Ehamoerlain  eine Anfrage, in der er er¬
klärte, die deutschen Staatsausgaben für Munition betrügen,
trotzdem die Ausrüstung de» deutschen Heere« keine Tank»,
lern« GaSabblasevorrichtungenund keine schwere Artillerie um«
faste, das D oppe lte der englischen Gesamt¬
ausgaben  für Munition und Ausrüstungsstücke. Ob die
rnglische Regierung beabsichtig«, diese Angelegenheit vor den
Völkerbund zu bringen. Ehamoerlain entgcgncte, es sei schwie¬
rig, einen zutrestenden Vergleich zwischen den verschiedenen
Etatsposten für militärische Ausgaben in England und
Deutschland aufzustellen, da die Gesichtspunkteweit auSein-
anderaingen. Auf alle Fälle könne, falls nicht ein« Verletzung
des Versailler Vertrages vorliege, leine Red« von einer An¬
rufung des Völkerbund«» sein.

Aus dem AelchSrat.
Annahme de» dentfch-ftanzösifchen HandelSProviforlumS.

Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung des RcichsratS
stand der Gesetzentwurf über Verlängerung des deutfch-fran-
zwischen HanoclsprovisoriumS bis Ende Juni . Bei der Ber-
längerung um einen Monat ist Frankreich die Einfuhr eines
Weinkontingents zu ermäßigtem Zollsatz zugcstandeii, während
Frankreich seinerseits der deutschen Industrie einige Zoll-
konzestionen»nacht. Die Ausschüsse des Reichsrats haben die
Vorlage abgelehnt. In der Vollsitzung ließ die preußische
Regierung  erklären, daß sie trotz aller Bedenken, nament¬
lich wegen des Weinkontingents, doch der Vorlage zustimiiien
werde, damit nicht etwa unerwünschte Wirkungen für das Zu-
siandekomrnen eines .Hauptvertrages mit Frankreich entständen»
über den dieVerhandlungeil bereits begoiilicii haben. Die gleiche
Erklärung gab Dr. Haminacher liaiilens der Vertreter aller
preußischen Provinzen ab, und ebenso erklärte Graf Holhen-
dorff, daß die sächsische Regierung trotz sehr erheblicher Be¬
denken, namentlich wegen der Erhöhung des MehlzolleS, für
die Vorlage stimmen werde. Bat)eril ließ erklären, daß es die
Vorlage ablehnen werde wegen der Bewilligung eine»
Weinkvntingentes an Frankreich und weil Frankreichs Gegen-
leistungen eine ganze Reibe von Industrien nicht berührten,
die für Bayern von ivesentlichster Bedeutung seien. In iiainettt-
licher Abstiinmung wurde von der Vollverjaiiiinlung die Vor¬
lage mit 44 gegen 23 Stimmen aiigeuomincii. Dagegen stiimn-
ten Bayern, Württeniberg, Baden, Thüringen. Hessen undBremen

politische Tagesschau.
-»-« Die Diäte« der Reichstagsabgeordneten. Der im

Reichstag angenvinmene Gesetzentwurf über die Entschädigung
der Mitglieder des Reichstags hat die Bestimmungen über den
Diätenbezug der Abgeordneten in neuer Fassung zusammen-« .Die Aufwandsentschädigung beträgt wie bisher mouat-

l Prozent des Grundgehalts eines ReichsministerS. also
619 Mark. Für jeden Tag des Fernbleibens von einer Voll¬
sitzung oder bei Nichtteilnahme an einer namentlichen Ab¬
stimmung wird ein Abzug in Höhe von einem Dreißigstel der
nionatlichen Aufwaildsentschädiguiig gemacht. Ferner ist der
Bezug der Diäten ausgedehnt worden bis Zllm Tage der neuen
Wahl. Die Entschuldigung des Fcrilbleibcns tvegen Krankheitft an neue Kontrollbestimmungcn geknüpft worden. Inweiselssällen kann der Präsident die Beibringung deS Gut¬
achtens eines beamteten Arztes verlangen.

Streit um das völkische Mandat in Thüringen. Der
bisherige völkische Abgeordnete Wünsche, dessen Mandat vom
Thüringischen Landtag für ungültig erklärt war, hat dem
Lande Thüringen eine Zivilklage angedrobt. Daraufhin be¬
schloß das thüringische Staatsminister,um, den Staat»g«richt»-
hof des Landes zur Entscheidung darüber anzurufen, ob der
Landtag befugt war, über die Gültigkeitd«S Mandat» «n «U»
scheiden, obwohl ein Drittel der gesetzlichen Zahl der Abgeord¬
neten beantragt hatte, die Prüfung der Wahl dem Wahl¬
prüfungsgericht zu überweisen.

■*+  Beschäftigung von Arbeitslosen bei NotstandSarbeite « .
Rach Eintritt der milden Witterung ist die Zahl der Erwerbs¬
losen. die bei öfse,ltlichcn Nvtslandsarbciten beschäftigt werden.

stützten Ärbeitslo en. Der höchste Stand der Beschäftigung
von Arbeitslosen bei NvlstaicdSarbeiten, der lä»h«r seit' der
Stabilisierung der Mark überhaupt erre«l>t worden ist
J70165 am 15. Mai 1926), ist damit überschritten.
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*+  Tic NeichSregicrnng nnd die albanisch« Kommission.
ß !ic oiic. Berlin gemeldel wird, ist Deutschland oitf^cfovivcrt
worden, sich>in der Kommission zu beteiligen, bic i>ic Zwischen-
■.ille im Zusammenhang mit dem südslawisch italienischen Kon-
likt anjklären soll. Tie Reichsregienmg hat grundsätzlichzn-
tinunend qeantwortet unter der Voraussetzung, das; die . 'e-

teiligte» einverstanden nnd dir Funktionen der Kommission
Har nnijchrieben sind.

— Teutschiand und die Tichechei. Auf dem Parteitag des
Kreises Elbegan de'S Bundes für Landwirte hielt dĉr tschechische
Minister für öffentliche Arbeiten Tr . Spina eine bemerkens¬
werte Rede, in der er betonte: Das Verhältnis der Tschecho¬
slowakei zu Teutschiand »mb aus qeopvlitischcn, wirtschastlichcit
nnd nationalen Gründen sreundschastlich sein.

+-• Für baldige Revision des Tawes -Planes . Tie Lon¬
doner „Eveiiing-Post" »leidet, der britische Bolkswirtschaftler
Sir George Paish habe dem Präsidenten Eovlidge erklärt, oer
Tawes -Pla », das Schnidenabkoinmen und der Zolltarif der
Vereinigten Staaten müßten einer Revision unterzogen >ver-
den, da das Anknehinen eurvpäisckzer Anleihen in den Vereinig¬
ten Staaten nicht noch ein weiteres Jahr fortgesetzt werden
könne, ohne das; die Gefahr eines internationalen finanziellen
Zusammenbruches hcraufbcschworcn werde. Die Vereinigten
Staaten niübtcn mehr von Europa kaufen nnd die Tarif¬
schranken aufhcben. Großbritamücu lause fünfmal mehr von
Amerika als umgelehrt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 7 April.

Zunächst wurde der zuletzt cingrbrachtc Antrag der Den'.sch-
natioiialen, des Zentr»>us, der Tentschcn Volkspartci, der Tcnio-
kraten »ud der Bayerischen Volkspartci beraten, wonach der
Nusjengarantickredit des Reiches für Liefcrungsgcschäste nach der
Eowjetnnion erneut bis z»>» Höchstbctrag von ‘2VA  Millionen
»ibernoinmen werden sott. Der Antrag tvird in allen drei Lesungen
angenommen. Das deutsch-französische Abkommen über die Unter«
Haltung der Laargrenze  wird in allen drei Lesungen ohne
Aussprache angenoinincil.

Außerhalb der Tagesordnung erhält das Wort zu einer Er¬
klärung Abg. BchrenS (Dntl .): Unter dem Borwurf, ich hätte cs
als Ausschiißbcrichlcrstcitteran der notwendigen Objektivität fehlen
lassen, hat man gestern das Zündholzgcsctz an den Ausschuß zurück¬
verwiesen. Ter Borwurf hat sich heute im Ausschuß als völlig
falsch heransgestellt. Ich stelle fest, daß ich dem Aufsichtsrat der
Norddeutschen Zündholzgcscllschastnur wenige Monate des Jahres
1026 angchört habe. Ganz unabhängig davon tvurdc ich im
Oktober 1025 in den Aussichtsrat der Preußischen Hypothckcnakticn-
bank gewählt. Mcinc Tätigkeit dort beschränkte sich ausschließlich
ans landwirtschaftliche Hypothekcnbcleihungcn und Vertretung der
Interessen der Landarbeiter.

Vorsitzender des Wirtschaftlichen Ausschusses, Abg. Simon-
Franken (Loz.) stellt fest, daß er selbst im Ausschuß erklärt habe,
wenn er die Zusammenhänge, die Abg. Hcinig (Soz.) gestern im
Plenum mitgctcilt habe, vorher gekannt hätte, würde er die
schivcrstcn Bedenken gegen die Ernennung des Abg. Behrens als
Berichterstatter erhoben haben. In einer persönlichen Bcmcrkiiug
erklärt Abg. Tr . Wirth (Ztr .): Tr . Frick hat mir im Anschluß
trti die „Mvloga"-Angclegcnhcit den Borwurf parlamentarisch-
politischer Korruption gemacht. (Abg. v. Gräf (Volk.): Fühlen Lic
sich betroffen?) Jawohl ! Ich bin niemals an die Regierung heran-
gclrctcn mit irgend einem Antrag, die Mologa zu subventionieren,
nnd bitte de» Rcichswirtschaftsniinistcr, zu erklären, ob ich irgend
einen Versuch unternommen habe, in die sachliche Erledigung der
Angelegenheit cinzugrciscn.

RcichswirtschaftSministcr Dr . Lurtius : Die Frage des Abg.
Dr . Wirth kann ich verneinen, soiveit mein Amtsbereich und mein
Wissen in Frage kommt.

Hieraus wird eine Entschließung des Volkswirtschaftlichen
Ausschusses angcnomincn, nach Rückzahlung der Abwicklungskredite
zur baldigen Entlastung der Landwirtschaft Mittel bereitzustellen.

Mit Rücksicht daraus, daß die Ausschußbeschlüsse noch nicht ge¬
druckt vorlicgen, wird die Beratung des Arbeitszeitnotgcsetzes und
des deutsch-französischen Handclsprovisoriums auf eine Stuudc
vertagt.

In der »ni VA  Nhr wieder cröffneten Sitzung Ivird das
HandelSprovisorium mit Frankreich

beraten.
NamrnS der Regierungsparteien erklärt Abg. v. Gusrarb

(Ztr ), das Abkonnnen habe bei allen Regierungsparteien lebhaf¬
teste Bedenken bervoraerusen. weil die Reaiernna Zuaeltändnisse

für die Wetiizoile gemacht habe, die bei einem Provisorinm niclit
gemacht tverdeu dürsten, und den Abschluß eines endgültigen Ver¬
trages erschwerten. Sogar die Kontingentierung der Einfuhr sei
wcggefallen. Auch der Schutz des Gemüse«und Obstbaues sti durch¬
löchert EbensoN>enig crsreulich sei das Provisorium für die
deutsche Industrie. Wenn sich die Regierungsparteien trotzdem
entschlossen hätten, dem Abkommen znzustimmen, so geschehe das
nur in der Erwartung, daß ein die deutschen Interessen genügend,
berücksichtigender, langfristiger, endgültiger Handelsvertragaus der
Grundlagc gegenseitiger Meistbegünstigung abgeschlossen wird. Die
Regierungsparteien erklären schon heule, daß sic der iveitcre» Ein¬
fuhr französischer Weine zu den ermäßigten Zollsätzen des dcntscki-
italienifchen und spanischcn Zollvertrages nicht zustiminen werden. '

Abg. Stubbendors (Dntl .) erstattet den Ausschußbericht. Die
Regierungsparteien haben im Ausschuß dem Provisorium nur
zugestimmt im Hinblick aus außenpolitische Gesichtspunkte.

Abg. Dr . Hilferding (Soz.) betont, daß die deutsch« Handels¬
politik seit Jahren erfolglos gcioesen sei. Aber dieser Vertrag
fei besonders ungünstig. Deshalb lehne die Sozialdemokratie
dieses Provisorium ab.

Abg. Meyer (Dem.) verliest eine Erklärung, in der die
dauernde Verschlechterung unserer handelspolitischen Lage aus die
schwankende, von Interessenten bccinslußle Haltung der Tentschcn
Volkspartci zurückgesührt wird. Deshalb mürben sic sich der
Abstimmung enthalten.

Abg. Dr. Rosenberg(Komm.) meint, Nutznießer dieses Provi¬
soriums feien nur einige große Werke.

Abg. Nötmeburg (Dem.) lehnt einen von den Sozialdemo¬
kraten eingebrachten Antrag auf Suspendierung der Roggen¬
zölle ab.

Annahme des Provisoriums.
Bei der schließlich crsvlgtcn Abstimmung wird das Provisorium

mit 18b Stimmen  der Regierungsparteien gegen 1G3 Stim¬
men, bei 20 Stimmenthaltungen der Denwkraten angenommen.

Das Hans beschäftigt sich dann mit dem Arbcilszciluotgesetz.

Lokales.
Gedenktafel für den S. April.

1211 Niederlage Heinrichs II. von Schlesien durch die Mongo«
ken bei Wahlstalt. — 1553f Ter Satiriker Franyois Rabelais in
Paris (* 1483). — 1626 t Ter Philosoph und Staatsmann
Francis Bacon von Berulam (* 1561). — 1762 * Gencralfcld-
marschall Graf Icleist v. Nollcndvrf in Berlin (f 1823). — 1865
* General Erich Ludcndorss in Kronszcwnia(Posen). — 1872* Der
Ethnologe Theodor Koch-Grünbcrg in Grünbcrg ('s 1021). — 1886
t Ter Dichter Viktor v. Scheffel in Karlsruhe (* 1826). — 1004
Tic Deutschen siegen über die Hereros bei Onganjira (Dcutsch-
Südwcstasrika). — 1018(bis 18. April) Schlacht bei Armcntiörcs.
— 1025 f Ter Theologe Paul Althaus in Leipzig (* 1861). —
Y Der Bcrlagsbnchhändler Fritz Baedeker in Leipzig(* 1844).

-fß Wettervoraussage für Larnstag, den 0. April : Meist
bedeckt, stellenweise leichte Niederschläge.

4ß Erleichterungen bei der Deutschen Nentcnbankkredit-
anstalt. Um den Landlvirten, die aus der sogenannten Ame¬
rika-Anleihe der Dentschen Rciilcnbankkreditanstalt Hypotheken
erhalten haben, jede irgcndmögliche Erleichterung zu gewähren»
hat sich die Deutsche Rcntenbankkreditanstalt entschlossen, aus
den ihr znstchendetl Verwaltungskostenbeitrag in Höhe von
'A Prozent mit erstmaliger Wirkung für das laufende Zins¬
halbjahr ;» verzichten. Diese»e Vorgehen hat sich die Mehr¬
zahl der mit der Weitcrleilnng der Gelder betrauten Real«
kreditinstitnte augeschlosse». Ferner lvnrde beschlossen, Pfand-
entlastnngcn von Tcilgrnndstücken zuzustimmen, wenn bei dem
verbleibenden Nestgrundstück eine Beleihnngsgrenze von
40 Prozent des berichtigten Wchrbcitragswcrtcs — statt wie
bisher HO Prozent — nicht überschritten wird.

Die Freiwillige Eaniliilskolvnrie vom Aulen
Kreuz hie» ihre diesjährige Kauplversommlung am
Millwoch. den 6. April bei sus! vollzähliger Beleilipniig
ad . Der Voisitzende undKolonnensührerGrießbegrüßle
die Kameraden insbescnderc den Vorsitzenden des Jweig-
vereins vom Rolen Kreuz. Kenn Landral van Erckelenz,
nnd verlas ein Schreiben des Ehrenvorsitzenden Kcrrn
Bürgermeister Dr. Ebcrlein, der am Ericheinen verhindert
'nar . Nachdem van dcni Schiislinhier KamcradcnMüller

Der Sternkrug.
48) Kriminal -Novelle von Adolf Strccksuß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1026.
„In welcher Geldsortc geschah die Zahlung ?"
„Auch dessen erinnere ich mich genau. Ich zahlte

fünf Einhundertalcrscheine und kleines Geld. Ich habe
die Scheine auf Wunsch des Herrn Müller mit meinem
Namen bezeichnet."

„Sind es vielleicht diese Scheine?"
«Ich glaube wohl, wenigstens ist die Namcns-

bezeichnung ganz der meinigen gleich."
„Haben Sie zu .Hause in Ihrer Kasse noch mehr

Einhnndcrttalerscheine ?"
„Nein ."
„Hatten Sie deren vielleicht, und haben Sie die¬

selben an den Gastwirt Grawald gegeben?"
„Nein , im Gegenteil ! Grawald hat mir die fünf

Scheine erst vor kurzer Zeit für eine Roggenlieferung
bezahlt."

„Sie wissen dies ganz genau ?"
„Ganz genau. In meinem Etnnahmebuche muß

der Zahlungstag verzeichnet stehen. Am Rande habe ich,
wenn ich nicht irre , die Nummern der Scheine vermerkt.
Ich tue es immer bei großen Scheinen und glaube,
daß ich es auch bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen
haben werde."

Der Polizeirat nahm das Wirtschaftsbuch zur
Hand, er durchblätlerte es und fand bald die Notiz
und am Rande die vcrzeichneten Nummern . „Nichtig,
Herr von Heiwald," sagte er sehr freundlich. „Sie
bestätigen, was ich schon ahnte, oder besser gesagt,
wußte. Erlauben Sie mir nun noch eine Frage . Ste
schulden dem Ratsherrn .Hildebrand in Weidenhagen
eine Hypothek von 10 000 Talern , welche Sie mit
dem Anerbieten , sie nach achttägiger Frist auf Wunsch
auszahlen zu wollen, gekündigt haben. Ist dies
richtig?"

«Ja ."
„Hatten Sie das Geld bar vorrätig?"

„Nein ."
„Woher gedachten Sie cs zu nehmen?"
„Ein Freund hat mir das Anerbieten gemacht,

es mir zu borgen."
„Ein Freund ? Darf ich um dessen Namen bitten ?"
„Er hat den Wunsch ausgesprochen, daß ich dar¬

über nicht spreche."
„Er konnte nicht ahnen, daß aus diesem Schweigen

Ihrerseits gegen Sie ein bedeutsamer Berdachtsgrund
hergeleitet werden würde. Glauben Sic mir, es ist
von hoher Wichtigkeit, daß Sie mir antworten , ich bitte
Sie recht ernstlich darum."

„Nun , ich denke, Vater Grawald wird cs mir
nicht übel nehmen, wenn ich ihn nenne; ich habe ihm
übrigens auch gar kein Versprechen, es nicht zu tun,
gegeben."

„Also Vater Grawald ! Ich dachte es mir. Hat
er Ihnen das Geld schon eingehändigt?"

„Nein , aber ich kann es jeden Augenblick in
Empfang nehmen, er hat es mir versprochen."

„Sind Sie dessen so sicher?"
„Sie kennen Vater Grawald nicht genau, Herr

Polizeirat , sonst würden Sie diese Frage nicht tun.
Er ist ein Ehrenmann und sein Wort so bindend für
ihn, wie ein gerichtlich abgeschlossener Kontrakt."

„Herr von Heiwald, ich danke Ihnen . Ihre Aus¬
sagen haben genau das von mir ertvartete Ergebnis
gehabt. Ich kann Ihnen mit freudig bewegtem Her¬
zen die Mitteilung machen, daß der gegen Sie vor¬
liegende Verdacht nach allen Richtungen hin vollständig
beseitigt ist. Wenn Sie es wünschen, können Sie sofort
frei nach Gromberg zurückkehren. Sie würden mich
aber undendlich verbinden, wenn Sie freiwillig die
Rolle des Gefangenen noch einige Stunden , bis die
wahren Mörder des Herrn von Scharnali verhaftet
sind, spielen wollten. Es wäre möglich, daß die Schul¬
digen von Ihrer Freilassung Kunde erhielten, sie wür¬
den dadurch vielleicht gewarnt werden."

„Die wahren Mörder ? Ist Herr von Scharnau
wirklich tot ?"

„Er ist ermordet und beraubt ! In wenigen Stun¬
den werde ich die schändlichen Mörder zu dem Sumpf-

perlcsenenIa!ne?s' !'rIcht lkislele'i di'cMIialnder derKolonnen
in 89 Fällen erste Kilse. 48 Kianlienlini lpvlie wurden
ousgeslihrl nnd ‘U  Sänilulswachkn gesteh!. Ui Anlv-

i'.ncn und sonstigen Deranslr.lt»»s,en. Außerdem Iral
die Sn ». Kolon»«' bei 7 Bränden in Tätigkeit. Dcr
Bestand dci 9JIÜ( lieber lidröf,! 5 Ehren,»jlglleder. 73
ol.lipr und 21 inultlivo Milglikder. Es sandcn im le'hle»
Zahce I Kanplvcrsaniinltinq. 8 Dvrstandssttzungenund
4 Mitgliederversammlungen(lull. Die linlcrrichlsslimdcn
waren im Durchschnill gul besuch!, cdenio die Hebungen:
Der Ansängerliursus brachle einen Zuwachs von 12
Kameraden. An dem Provinziallug in Kaiger nahmen
3 Kameraden Icil, und an dem Peichsverdandslag in
Dortmund 2 Kameraden. Bei 5 Jubiläumsfeiern bei
anderen Kolonnen war die Kolonne durch Abordnungen
verlrelen. Bei dem am 6. März in Franltsurl slalige-
kundenen Wcltbcwcrb der Con. Kolonne vom Bolen
Kreuz der Provinz Kessen-Nassau hat die San . Kolonne
den erslen Preis errungen. An dem Wellbcwerb hulleit
sich 15 Kolonnen beleiligl. Vom 4.- 6. Sepieniber feierte
die San - Kolonne ihr 40jährjzes Jubiläum. — Der
von dem Kasscnjnhr' !, Kameraden Scheller, erslallelc
Kassenberichl ergab mit einer Einnahme von Mst.3049.—
und Ausgabe von Mß. 2991.— einen Ilcberschnß von
Mlt. 58.—. Zugstthrer Weißhaupl, welche, aus seinen
Wunsch passiv übctschricben wurde, wurde zum Ehren¬
milglied mit Sitz und Slimme im Vorstand ernannt.
Besörderl wurden: Gruppensührer Jinsthan zum Zug-
sührer, Schrislsührcr Müller und Jeugwarl Scholz zu
Gruppensührrrn. Kolonnensührcr Grieß gedachte in einer
kurzen Ansprache des verslorbcncn passiven Mitgliedes
Dr. mcd. Boscnlhal und die Versammlung ehrte den
Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. Es wurde
beschlossen, an dem Jubiläum der San . Kolonne Geisen-
heim leilzunehme». Der Kolonnensllhrer gab seiner
Freude Ausdruck über die Ernennung des Kolonncn-
arzles Kerr mcd. Val Dr. Pachno zum Kreisinspeklor
der Sau . Kolonne des Oberlannuskreises und des Kilss-
kreiscs Königslcin. Nach lebhasler Aussprache über
Kvlvnnenangclcgcnheilcn schloß der Vorsitzende die Kaupl-
versammlung.

Deutscher Aeichskriegerbund (Kysshäuser).
Am 10. April 1927 nachnullags2.30 Uhr findel die-
2. Obmännerfttzung der Kreisgruppe „Deutscher Aeichs-
kricgerbund Kysshäuser" der Negierungsbezirksgruppe
Wiesbaden, Kreiegiuppe Oberlounus der Kb. und Äh.
in Dvtnholzhauscn ini „Kolel Adler" slall. In dieser
Sitzung isl cm Vcilrcler der Vcg. Gruppe Wiesbaden
angcsordcil. Dazu wird gebeten sämtliche Kb. und Kh
insbesondere diejenigen, die in der näheren Umgebung
von Dornholzbansen wohnen, zu dieser Sitzung einzu-
laden. Im Inleresse der gulen Sache, Ist ein vollzäh.
liges Erscheinen erwünschl.

Oessentt. Arbeiisnachweis Komburg. Von
der Berussberalung und Lehrslellenvermillliittg des Üssenll.
Arbeiisnochweises hier, werden zu Ostern Lehr¬
linge für folgend» Berujszweige gesucht: 1 Der-
käuser für Lebensmillelbianche, 5 Schlosser, I Polsterer
und Tapezierer, l Wagner, 3 Schneider, l Glaser, 1
Dreher, l Kaufmann, 2 Schmiede und 1 Spengler und
Installateur. Da die Zeit zu Ostern immer näher
rückt, so werden die Schuienllassenen ersucht, schon jetzt
beim Arbeitsnachweis vorzusprcchen. damit die Bewer¬
bungen noch vor Ostern stallstnden können. (Näheres
stehe gestriges Inserat !)

2luf freiem Grund ein freies Doltt . Im An¬
schluß aus unsere gestrige Noliz bringen wil heule eine
eingehendere Darstellung über das Thema des Redners

„Aus freiem Grund ein freies Volk!", das war
das Thema des äußerst anregenden Vorlrages, den der
Kauplleiler der „Selbsthilfe der Arbeil", Dr. E. Kunkel
aus Fiankflirl am Main , om Millwoch Abend im

loch in der Diebesheide, wo der Leichnam des Unglück¬
lichen liegt, führen. Der Wagen, der mich nach dem
Sternkrug fahren soll, steht vor dem Hause. Vater
Grawald selbst und sein Sohn Andres sind die Mör¬
der !"

5ierr von Heiwald wurde durch die unerwartete
Nachricht tief erschüttert. „Unmöglich!" ries er aus.
„Sie irren sich. Sie sind getäuscht worden!"

„Ich bin dessen, was ich sage, sicher. Die voll¬
gültigsten Beweise liegen für die Schuld der Mör¬
der vor."

„Beweise? Glaubten Sie nicht deren auch gegen
mich zu haben? Waren Sie nicht auch von meiner
Schuld überzeugt? Leugnen Sie es nicht, da ich Ihren
Stand kenne, weiß ich, was Ihre Nachforschungen in
Gromberg zu bedeuten hatten ."

„Ich hielt Sie für schuldig. Herr von Heiwald."
erwiderte Werder ernst, „ich leugne es nicht. Deshalb
bin ich nach Gromberg gekommen, und ich würde Sie
ohne Erbarmen der Gerechtigkeit überliefert haben,
wenn meine Ansicht sich bestätigt hätte ; aber ich er¬
klärte Ihnen bereits , jeder Verdacht gegen Sie ist er¬
loschen. Sie sind frei : nur von Ihrem Willen hängt
cs ab, ob Sie im Interesse der schwebenden Untersu¬
chung noch ein Paar Stunden Gefangener bleiben
wollen."

„Ich bin frei , und dennoch lagen auch gegen mich
Beweise vor, welche den scharfsinnigen, berühmten Po-
lizeirat Werder sv sehr täuschen konnten, daß er mich
für den Mörder hielt ! Auch die gegen Grawald ge¬
fundenen, scheinbar vollgültigen Beweise können, nein,
sie müssen trügen . Sie waren ungerecht gegen mich.
Herr Polizeirat , ich beschwöre Sie . seien Sie es nicht
abermals gegen einen unschuldigen Mann , gegen den
trefflichen Grawald ! So wenig, wie ich selbst, ist er
em Mörder . Ich kenne ihn seit vielen, vielen Jahren.
Ein edlerer, besserer Mensch lebt nicht; er ist unfähig
zu einem Verbrechen, gar zu einem Morde und Raube ."

„Und Andres ?"
„Auch ihn halte ich nicht für fähig einer solchen

Tat : von dem Vater aber weiß ich, daß er sie nicht
begangen haben kann!"

(Fortsetzung folgt.)



Schühenhof hielt. Der Redner wollte die Möglichkeiten
der Selbslllfe gegen Wohnungsnot, Arbettslostgketl,
Währungsschwindel, Zinsknechtschasl, Bodenwucher auf'
zählen und danach die Einrichtungen schildern, die die
„Selbsthilfe der Arbeit", eine schon über das ganz«
Reich verbreiieie genossenschaftliche Organisatition von
Schaffenden aller Stände mit ihrem Sitz in Franlisurl.
zur Förderung solcher Selbsthilfe getroffen bat. Der
Redner ging aus von einer wissenschaftlich ernsten und
dabei gememetnverfländllch und fesselnd vorgclragenen
Untersuchung der Ursachen und Zusammenhänge der
heutigen Wnlschaflsnöle, da nur durch solche Prüfung
der rechte Weg in ein« bessere Znkunsl gesunde» werden
könne. Tr zeigt« dt« Verbundenheit aller praktischen
genossenschaftlichen Selbsthilfe-Arbeit besonders gegenüber
Wohnungsinangel und Wohnungselend, mit der Wat)- I
rvngssrage, Zinssrage und der Bodenrechlssrage
Insbesondere betonte er die Rotwendigketl einer Bau¬
sparkasse, wo es sich um jahrzenhtelange Beziehungen
zwischen Sparern und Kasse handle, aus der Grundlage
wirklich gleichbleibendcr Kanfkast der Ersparnisse und
Dahrlehen aufzubauen, dergestalt, daß alle Geldeingänge
und -ausgänge in ..Festmark" oder „Indexmark" aus
Grund des amtlichen Indexes gutgeschrieben und belastet
werden, wie cs bei der Bausparkasse der Fall sei. Da
im Zins bei schwankender Kaufkraft des Geldes immer
auch eine Risikoprämie für Tnlwerlungsgefahr enthal>en
sei, so wirke das Indexsparen auch zinsdrückend, wo-
durch das Bauen rechnerisch überhaupt erst ermöglicht
und so weit verbilligt werden könne, daß die Belastung
bei den heutigen Einkommenverhüllnissen tragbar sei.
Auch sei es auf diese Weise möglich, erhebliche Spar-
Kapitalien auch au« anderen Kreisen als denen der Bau-
lustigen heranzuziehen, wodurch der Wohnungsbau außer-
ordenllich vcschleunigt werde. Mit aller Enlschiedenhetl
wandte sich der Vortragende gegen die bekannte Agi-
lalionsphrase vom. Wohnungsbau mit zinslosem Leide."
Zinslos sei dieser Wohnungsbau leider nur für diejenigeil,
die zuerst daran kämen, während die anderen unerhört
lange, bis zu 90 Zähren warten mühten und in Gestalt
sogenannter Weiterzahlungen in Wirklichkeit den Zins
zugleich für sich nnd Ihre glücklicheren Genossen aus-
bringen müßten. Den beachtenswerten Ausführungen
wäre eine etwas gröhere Zuhörerschaft zu wünschen ge¬
wesen.

e -l. Fugbyll . Am kommenden Sonntag fährt
die t . und 2. Mannschaft der Fuhball-Ableilung der
Freien Turner von Oberstedten noch Frankfurt, um
dort gegen Abteilung 1. das zweite /lerbandsspiel aiis-
zutrage». Da beide Vereine über spielstarke Mannschaf¬
ten verfügen, muh man gespannt sein, wer hier als Sieger

hervorgehf. Freunde und Gönner des Vereins sind zu'
diesem Tressen herzlichst eingeladen. Abfahrt der2. Mann¬
schaft 11' 9 Uhr, 2. Mannschaft 1>» Uhr. an der Ober-
urseler Chaussee

üovci). Der . von früher rühiulichft
bekaunie Cirkus P » r ch ich! geleitet non den Herren
Gebrüder Lorch ii aus Südamerika zurückgekehlt und
l efiudet sich zur Zeit wieder iu D.'ulschland auf Tournee
Wie wir hören, kommt dieses Unternehmen in den
nächste» Tagen nach Aad Kombnrg, um auch hier ein
kurzes Gastspiel zu geben. Alles Nähere ist in den
nächsten Tagen aus Plakaten und Inseraten zu
c>sehen.

A Bensheima. d. B. (Bau mblüte am der  hefli-SchenBergstra(jc.)An der Bergstraße stehen nun di«rühobslbäume in voller Blüte. Auch di« Magnolienbäum«
aben ihre Pracht entfaltet.

A Darmstadt. (Förderung der hessistcheu Hei¬
mat Sg e schi cht «.) Das Hessisch« Landesamt für Bildung»«
wesen hat angeordnet, daß in allen Landgemeinden Hessens
rurch die Volksschulen eine lvkalgcschicbllicheChronik anzulegen
und fortzusühren ist. An -Hand von Richtlinien sollen von den
Schulleitern und Lehrern alle für die Gemeinde wichtigen Vor¬
kommnisse eingetragen werden. Die Aufzeichnungensollen den
Nachkommen ein anschauliches Bild über die heutig« Zeit dar«
bieten.

A Frankfurt a. M. (Errichtung von Arbeits¬
gerichten .) Bei dem Oberlandcsgericht Frankfurt a. M.
fand eine Besprechung wegen Einrichtung der von dem Gesetz
vorgcschricbcnen Bildung von Arbeitsgerichten be)w. Landes«
arbeitsgcrichten statt, zu der die zuständigen Ltörpcrsä-astcn
(wie Landtvirtschafts-, Industrie- und Handels» und Hand¬
werkskammer) Vertreter entsandt hatten. Für die Provinz
kommen etwa sieben bis acht Arbeitsgerichte in Betracht.

A Höchsta. M. (Hauptbahnhof  Höchst a. M.)
Nach Mitteilung der Neichsbahndircktion Frankfurt a. M.
werden mit Wirkling vom 15. Mai 1927 ab der Bahnhof
Höchsta. M. in „Höchsta. M. Hauvtbahnhos" und die Halte¬
stelle Sindlingen-Zeilshcim in „Höchst a. M.«Wcst" um«
benannt. In der Bezeichnung der Gütcrstativn wird keine
Aenderung eintrctcn.

A Gießen. (Tödlicher UnsallineinemStein«
bruch .) In dem Main-Weser«Basaltbruch zwischen Oden«
hausen und Keslelbach an der Lumda auf hessischem Gebiet
wurde bei einer SPrcnglmg der Bruch- und Schießmeister Karl
Cchniidt aus Saasen bei Grimberg durch einen Basaltbrocken
erschlagen.

A Montabaur. (Verschüttet und crst  ickt.) In
eitlem Basaltbruch bei Enspel kam ein 21 Jahre alter Arbeiter
auf schreckliche Weise ums Leben. Während der Arbeit lösten
sich große Sandmassen und verschütteten den Unglücklichen»
ohne daß der Vorfall bemerkt wurde. Der Verschüttete ivurde
erst gefunden, als beim Weiterarbeiten zlifällig die Leiche zum
Vorschein kam.

Zum Osterputz
extra billiges Angebot in

streichfertigen Ölfarben in allen H Fussmatten in Bast , Cocos und
vorkommenden Farbtönen per Ko. H Leder.

1.15  und 1.25  Mk . I Bohnerwachs beste Qualität
Trocken-Farben , Lacke, Pinsel , H per Kilo 1.50  Mk.

Tapeten , Linoleum | isr Kilo 0.30  Mk.

Frankfurter Farben « und Tapetenhaus
Bad Homburg v. d. H.

I Luisenstrasse 76 870 i
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Zum Frnhjahrspntz!
i- = empfehle

sämtliche Besen - und Bürstenwaren
O Cedar Mop

Bvhner 'chrubber — Bohnerwachs
Parkett - und Linoteumreinigunssmlltek

(Keine Stahlspäne mehr)
Kokosmatten — Teppichklopfer

Abstäuber , Pinsel etc.
LVaschkörbe — Waschseile

Grvhle Auswahl Billigste Preise

PH. Gries °
Spezialgeschäft für Seiler-u.Bürstenwaren
Luisenstrahe 41 Telefon 452

Verantwortlich für den politischen-. Handel- - und lokal«, Zfi
Kurt Üödcke, für Inserate Christof Dickenschew, beide tn Homdur».
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8 Geschäfts -Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne iu) ein

tzleisch - und Wurstwaren - Geschäft
Spezialität : Thüringer Art

Rulhausstrahe S.
Es wird inein Bestreben sein, nur gute, preiswerte
Waren zu liefern und bitte um werten Zuspruch.
872 Hochachtungsvoll

A Wagner.
Bestellungen werden prompt ins Kaus geliefert
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Ad»ls May
DilÄhaner u. Steinhauermeister
vud Hon,bürgv. d. H. / Wcue Mauerstr. 8

(670

Anfertigung von Grabdenkmälern
nnd Inschriften. Anfarbeiten von

alten Begräbnissen

& Nassau . (Ti ttvruchsdieb stahl auf Burg
Nassa  u.) Zu einet der letzten Nächte ist auf der Burg
Nassau ein Einbruchsdiebstahl verübt worden, bei dem EH«,
waren, Weine und stleidungkstlme im Wert« von 2000 MarkI
enttvendct wurden.

A Bing >. (3 0 I a vc BingerWinzerverein .)
Der Binge. Winzcrverei», e. G. m. b. *>., konnte zum DtonatS-
beginn«ns ein 3»jäi>riges Bestehe» zurückblicken. Au» Aniuß
des Jubiläums hüll ber Verband der Hessischen Landwirtschaft«
lichenl^cnosscnschaflen im Sommer d. I . einen Hessischen
Winzergenvsscnschajlotag in Bingen ab.

A Bingen. (M i l dem geraubten Motorboot
aus eine 2 an db an ' ge fahrc ».) Ein frecher Diebsta'.,l
wurde nachts am Rhein veri.ot. Dort wurde von unbekannten
Tätern ein Molorboot vom Ufer gelöst und in Betrieb gesetzt.
Die Spitzbuben, die visenbar ms  Molorboot rauben wollten,
stießen aber ans ihrer^ahrl rheinabwäns auf eine Sandbank,
so daß die Wciicrfahri unmöglich wurde. Die Dieb« sprangen
ins Wasser, gelangieii glücklich ans User und flüchtctcu. Bisher
fehlt von ihnen jede<spur.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlfiserklrchc.

Freitag abend • Uhr Zusammenkunft des Helferkreises , des
Klndergollesdlcnst, im Klrcfaensael , .

Snmsfag nachtnillau 5 Uhr Beldife für die Konfirmanden und
deren Angehörige Herr Dekan Holzhausen

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 2. April 1927.

Vorabend 6.50, morgens 9 Nauimlllags 4. Saballen le 7.3S Werktags
morgens 6.30 abends 6.30 Uhr.

Golfesdienst in Gonsenheim
Sonnabend , den 9. April, nachm. 2,30 Uhr ßeldile für die Kon¬
firmanden.

Rundfunk.
Samstag , 9. April . 3.30: Slunde «er Jugend.

Liedervorlröge Frankfurter Schulen: Dreikvnigsschule.
4,30: Alodirue Opern. Graener: Faul. „Kanneles Ktm»
melfahrl".— Schreker: a. „Die Schatzgräber".— Aich.
Strauß: Aus „Intermezzo".— Ianacek: Fant. „Zenufa".
5.45: Uesestunde: „Das Wirtshaus lm Spessart". 6.15:
Brielkajlen. 6.45: Pros. Naumann. „Kloslerkullur in
allhochdeutscher Jeil". 7.15 I . Steinmetz: „Die Reich».
Versicherung für Angestclile". 7.4t : Pros. Flesch: „D«m
alte» Frankfurter Gymnasium". 8.51: Brahms-Gedächt-
nis-Konzcrt. Anschl.: bis 12.30: von Berlin: Tanzmusik.

Sie kaufen
jeizi

bei Sdiönfeld : Trierischegasse 5
im ersten Stock

Herren -Anzüge
solide Stoffe . Mk. 20 #«*
graue Musterungen . Mk. 3S »-
gute Qualität . Mk. 45 .**
braun, blau, gestr. und gemust. . Mk. SS .-
Gabardine, Kammgarn und andere £  -
Stoffarten . Mk.
feine Neuheiten . Mk. T. S »-

8 S . - ß 9S »- , 100 «*» und höher

Sport «Anzüge mit 1 u. 2 Hosen
38.—, 55. - , 75. —, 85. — und höher

Konfirmanden-,
Burschen-

und Jünglingsanztige
blau, gestreift und gemustert

Mk. 12 «- an Mk- 28 *-

Mk. 18 . — Mk. 35 . — %

Mk. 25 . — Mk. 45 . — r

Hosen
gestreift und gemustert

Mk. 3.50, 4.50, 6.50, 8.50, 10.—
12.—, 15.- , 18. - und höher

Sporthosen in allen Stoffarien 869
Anzüge und Kofen für beleibte Kerren.
QumniiniLntel , bodlenmLntel

besonders preisvert!

Schönfeld
Frankfurt a . M., Trierifchegaffe5

im erst:n Sioak.
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Hotel Schützenhof

ß
empfiehl! sich den werten
Gästen mit seinem vorzügl.

Mittags u. Abendlisch
(Abonnement 1.- Mark.)

Kein Trtnkzwang. Außerdem reichhallige Auswahl
in Speisen und Getränken zu jeder Tageszeit.

Für die Festtage
empfehlen wir

Wein vom Fad
Malaga Lt.1 65M . Tarragana LI 1.3VM

Wetb-Weine. Rot-Wetne. Sekt
Frisches Maikraut 861

nur 2 -2 Pfd . Dose
Ananas ln Scheiden_
Deiikalestenhaus Fuchs
Telefon SS» Telefon«k»

Carl Bolland
Bazar

Luifenftraße 67 Telefon 482
Best« und btllligfle Bezugsquelle

für Saus und
Sücheugerüte

aller Arten. 858
Andenken und Gefchenkartikel
in Grober Auswahl, paffende
Osler - Geschenke.

Deutsche
Demokratische Partei
(Ortsverein Bad Homburg)

Montag , den 11. April 8.30 Uhr abends

Monatsverfammlung im
„Taunus" 098

H ® as > it. Sohlen¬
herde

Sesselgestelle n.
Su pserKe ssel

Darlengeräle

Sausen Sie billigst
bel 859

Martin Reinach
Eisenhandlung

Telefon 932 Loutsenslrabe 25
MarKllaube Ausstellungsraum

Schulranzen
lo Rindleder. Kand"
arbsit zu den billigsten

Preisen.
Ph. Stärket

655 Wallslraße 22

Union - Brikett
Sohlen . Soksu Solz.
Trotz- u. Sleinoerkaus
Audols Auener
Lager:Neuemauerstr . 13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sich! 28. 460

Tüchtige
Büglerin

nimmt Prtvalkunden an.
Wo sagt die Geschäslsst.

des Blattes (856

Damen-
und Herren
Räder billig
^ . Kerr. M . 93.50OVet Dam.M. lOO.-
'  > t« FliherM . 110.-

Clemens LAl
Ausjerdem

Torpedo
Expretz

679 Opel
Sner . Kerr.v.59.50an
!3 - LDam .v.64.50an

Kerr. M. 65.—
Iveat Dam.M.70.-

Lrleichlerle
Zahlungsbedingungen!
Fahrrad-Wehrheim

Luifenstrabe 103

^n Ostern!
lausen Sie nur den berühmlen„Serz'

und „Slurmvogel -Süiuh"
im SchuhhausC b e r t

Luifenstrabe!!77
855

Befchlagnahmfreie
^ ^ immerwônun^

mit Zubehör baldigst gesucht
Offerten unter 1042 an die
Geschäslsstelled. Bl. erdelen.

e r^^ 10 Stück 88 Pfg..98 Pfg..1.18 Mk..1 C V 1.28 MK. und 1.38 Mk . 874

Consul Schmalz per Pfund 75 Pfg.
frisch gebrannt, per Pfund Mk. 3.—.Kaffee k w Mk. 4—. um Mk. 4.40.

Telefon
912 Heinr. Meier Schulsir.

8

Saat Kartosseln
1. Absaal vom Original, norddeuische Ware.

1 Ztr. 10 Pfd.
Böhm» oller früheste, gelbfleischige 10.80 1.50
gaiserkrone, sehr früh, erstklassig 9.80 1.40
Blaue Ldenwälder vorz. Torte 9.80 1.49
Industrie, spät, kolossal ertragreich 9.89 1,49

das sei 641
Grundbedingung

Befürchten Sie nicht,
do& diese teuer sind.
350 der ersten deut¬
schen Schuhgeschäfte
haben sich aus diesem
Grunde zusainmenge-
schlossen, um ihre Kun¬
den mit besten Schuh¬
waren billig zu ver¬
sorgen.

Stellen Sie sich vor,
welche Vorteile diese
350 Geschäfte bei ihrem
Einkäufe erzielen . Und
diese Vorteile stehen zu
Ihrem Netzen , wenn Sie
bei uns kaufen, denn
wir gehören dieser Ver¬
einigung an.

Schuhhaus
Josef Kern «ochs.

I

Frührosen und Erstling treffen ein.

Wollen Sie ernten,
so müssen Sie ihr Land mit „Ovis Guano"
D. R. G- M . 73533 düngen. Fragen Sie
einen Gärtner, und er wird Ihnen bestätigen,
dab Ovis der vollkommenste und langwtr-

kennste Dünger ist
1 Zlr. 22.—, 10 Pfd . 2.50 Mk.

Machon Sie einen Versuch» Sie
werben überrascht sein.

Ferner empfehle ich: 873
Ammoniak. Äali, Superphvsphat. Düngekalk

etc. in hochprozeniigen Qualitäten.

Samenhaus Bernhardt,
Inh . : Fritz Bernhardt

Luisensir. 20, Telefon 952 Am Markt.
49 Teilen starkes Pretsbnch kostenlos.

I

elegante und preiswerte2) (UttCttl)UIC «euhclten tn.s-tde!«.Stl,
sowie:

Herren- und
Konsirmanden-

Hüte
in reicher Auswahl

finden Sie im

Huthans Albin Wetterich
654] Dab Somburg / Watlstratze 14

Thüringer Wurst
und ?vleischwarenhaus

Audensiraße5 Telefon 289
Empfehle heute Freilag und Samstag
I» Schweinefleisch pro Pfd . 1.— und 1.20 MK.
Is Schweinekoteleites pro Pfd. 130 Mk.

875 In Roastbeef pro Pfd. 1.30 Mk.
I« Lende pro Pfd. 1.60 Mk.
und die erstklassigen Thüringer Wurstwaren.

Empfehlung
la frisch gebt . Kaffee

per Pfd . 2.80, 3,6». 4.00. 4,40 Mk.
Ia Thüringer Wurst- und

Fleischwaren
skels frisch am Lager

MK.Frischobst-Marmelade 2 Pfd . Eimer 0.95
Pslaumen-Äonsitüre 2 ,. „1 .00  „
Apfel-Gelee 2 „ „ 1,10 „
Kimbeer-Äonfitüre 2 „ .. 1,40 „
ApriKosen-Äonfitüre 2 „ „ 1,50 „

Große Auswahl in Osterhasen.

Eier garantiert frisch
10 Slück 88 Pfg ., 1.05 MK. und' 1.15

ganz schwere Kolländer 10 St . 1.33 Mk.

M. Kany» Kaingasse 17.
(822 Lebensmttlelgeschüsl Telefon 546

Drucksache«
aller Art. ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten
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